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Übergang von der Schule in den Beruf 
spannende Forschungsergebnisse 

 

 

Sensible Jahre nach der Kindheit 

Im Sammelband «Jugendliche im Übergang zwischen Schule und Beruf» gehen acht Autorinnen 

und Autoren verschiedenen Aspekten von psychischen Belastungen und Ressourcen im Jugendal-

ter nach und öffnen damit die Augen für die besondere Herausforderungen, mit denen viele Ju-

gendliche am Übergang von Schule in den Beruf konfrontiert sind. Im vorliegenden Beitrag gibt die 

Co-Herausgeberin des Buches, Filomena Sabatella, einen Überblick über die wichtigsten Faktoren, 

die die Berufswahl von Jugendlichen beeinflussen. Ihr Fazit: Es gilt, alles zu tun, um die Erfahrung 

der Arbeitslosigkeit zu verhindern oder sehr kurz zu halten und auch Lehrabbrüche zu vermeiden. 

Gesamter Bericht im Newsletter 3/2019 der SGAB (Link) 

 

Geld, Sicherheit oder regelmässige Arbeitszeit? 

Beim Übergang von der obligatorischen Schule in die Berufsausbildung und dann in den Arbeits-

markt treffen Jugendliche folgenschwere Entscheidungen. Mit zwei Experimenten zeigt die Studie, 

dass die inhaltliche Passung der (Lehr-)Stelle mit der gewünschten beruflichen Spezialisierung das 

wichtigste Kriterium für die Wahl einer (Lehr-)Stelle ist. Reguläre Arbeitszeiten ohne Wochenend- 

und Abenddienst sowie die Möglichkeit, nach der Lehre vom Betrieb übernommen zu werden, sind 

weitere Kriterien. Zudem zeigt sich, dass junge Erwachsene bereit sind, Einbussen im Gehalt ihrer 

ersten Anstellung hinzunehmen, wenn ihnen ein unbefristeter Vertrag angeboten wird oder das Un-

ternehmen Weiterbildungswünsche unterstützt. 

Studienbericht im Newsletter 3/2019 der SGAB (Link) 

 

Warum so viele Jugendliche ein Zwischenjahr benötigen 

Eine signifikante Minderheit der Schülerinnen und Schüler benötigt für den Übertritt in die Ausbil-

dung mehr Zeit und verschiedene Zwischenlösungen. Aus der Sicht der Betroffenen sind neben 

fehlenden Möglichkeiten, eine Ausbildung zu machen, vor allem eine fehlende berufliche Orientie-

rung die wichtigsten Gründe für eine Verzögerung. Zieht man Leistungsindikatoren heran, dann 

sieht man, dass bereits die Schulleistungen und Schulnoten am Ende der Primarschulzeit prädiktiv 

für einen verzögerten Übertritt sind. 

Studienbereicht im Newsletter 3/2019 der SGAB (Link) 
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